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Warmwasser-Zentralheizungen sind heute die am 
weitest verbreiteten Heizsysteme. Anlagen, die in 
den Sechzigerjahren des vorigen Jahrhunderts er-
richtet wurden, waren gekennzeichnet durch kon-
stante Kesseltemperaturen, Heizungs- und Warm-
wasserzirkulationspumpen im Dauerbetrieb und 
Handstellräder an den Heizkörpern. Der Brennstoff-
bedarf bei üblicher, wohnungswirtschaftlicher Nut-
zung lag bei ca. 400 kWh/m²/a, was einem Ver-
brauch von ca. 40 l Heizöl/m²/a bzw. 40 m³ Erdgas/
m²/a entspricht.

In Folge der Heizungsanlagen- und Energieeinspar-
verordnung (EnEV) haben sich in den vergange-
nen Jahrzehnten nach und nach Niedertemperatur-
kessel mit außentemperaturabhängigen und meist 
zeitabhängigen Steuer- und Regelsystemen sowie 
Thermostatventile auf dem Markt durchgesetzt. 
Hierdurch ist eine Energieeinsparung von mehr als 
50 % eingetreten, ohne dass eine Komforteinbuße 
festzustellen ist. Mit der Einführung der EnEV und 
dem technischen Fortschritt, hier insbesondere der 
Mikroprozessortechnik, entwickelte sich die Steue-
rungs- und Regelungstechnik dynamisch voran.
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Bestehende Gebäude sind weitestgehend mit ent-
sprechenden Steuer- und Regelanlagen nachgerüs-
tet. In Neubauten sind nach der EnEV Anlagen zum 
Regeln und Steuern einzubauen.

Der technische Standard ist in einer großen Anzahl 
von DIN-Vorschriften festgelegt.

Der Wärmebedarf größerer Wohnanlagen kann aus 
Gründen der Versorgungssicherheit und der wirt-
schaftlichen Betriebsführung eine Mehrkesselan-
lage zweckmäßig erscheinen lassen. Im Teillast-
betrieb ist es erforderlich, den oder die Kessel, die 
sich in Betriebsbereitschaft befinden, vom Verteil-
netz abzuschiebern, damit diese nicht die Funktion 
eines Heizkörpers übernehmen.

Die lastabhängige Regelung von zwei, drei oder 
mehreren Kesseln erfolgt als Kesselfolgeschal-
tung, geregelt über die Vorlauftemperaturen. Hier-
bei übernimmt der Führungskessel die Grundlast-
abdeckung. Die Hinzuschaltung erfolgt nach dem 
steigenden Wärmebedarf.

Als weitere Regelgrößen sind die Außentemperatur 
und die Rücklauftemperatur bekannt.

Im überwiegenden Gebäudebestand wird für die 
Raumheizung und zur Trinkwarmwasserbereitung 
ein Wärmeerzeuger vorgehalten.

Der Heizkreis wird meist über einen Drei- oder Vier-
wegemischer an den Heizkessel angebunden. Ein 
Handbetrieb ist durch die Anforderungen der Hei-
zungsanlagen- und Energieeinsparverordnung mitt-
lerweile unzulässig. Hier erfolgt die Regelung über 
einen Stellmotor, der elektrisch betrieben wird.

Der Wärmebedarf eines Gebäudes wird von ei-
nem vollautomatischen Heizungssystem abge-
deckt. Bei einer Außentemperatur von -16 °C muss 
eine Rauminnentemperatur von 20 °C gewährleis-
tet werden. Im Gebäudebestand endet der Heizbe-
trieb bei einer Außentemperatur von 15 °C, im Neu-
bau bereits bei 13 °C. Innerhalb dieses Temperatur-
feldes wird die Heizleistung angepasst.

Elektronische Regelungen umfassen heute Zwei- 
oder Dreipunktregler (z. B. Thermostate), aber auch 
Regelungsansätze mit modulierenden Betriebswei-
sen. Die Kesselregelung stellt sicher, dass die Heiz-
wassertemperatur gleitend, in Abhängigkeit vom 
Heizbedarf angepasst wird. Wandhängende Brenn-
wertkessel verwenden modulierende Regelungen, 
die eine stufenlose Betriebsweise bis zur maximal 
installierten Leistung ermöglichen.

Der Motormischer im Heizungsverteilsystem ar-
beitet nach dem elektrischen Widerstandsprinzip, 
so dass die sich hieraus ergebenden Raumtempe-
raturschwankungen sehr gering gehalten werden 
können. Häufig vorzufinden in Bestandsanlagen ist 
eine zu hohe Systemtemperatur (Vor- und Rück-
lauf). Bei bedarfgerechter Einstellung verringern 
sich die Verteilungsverluste bzw. die ungewollte 
Wärmeabgabe in der Verteilanlage, so dass ein op-
timaler Jahresverteilnutzungsgrad erreicht werden 
kann. Die so genannte Nachtabsenkung (meist vor-
zufinden in der Nachtzeit von 22 bis 6 Uhr), kann 
über digitale Regler sehr individuell nach Wochen-
tagen aber auch tageszeitlich differenziert am Be-
darf programmiert werden. Hierdurch bedingt las-
sen sich die Betriebszeiten und damit der Brenn-
stoffbedarf ohne Komforteinbuße vermindern.

Abbildung 1

Prinzip und 
Komponenten 
einer Ölheizung

1 doppelwandiger
 Öltank

2 Grenzwertgeber

3 Füllleitung

4 Lüftungsleitung

5 Entnahmeeinrichtung

6 Füllstandsanzeige
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8 Absperreinrichtung

9 Heizöllüfter mit Ölfilter

10 Brenner

11 Regelung

12 Ölgerät
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14 Umwälzpumpe

15 Membranausdehnungsgefäß

16 Abgassystem

17 elektrischer Notschalter bei
 Kesselleistung > 100 kW
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Am Ende des nachgeschalteten Heizsystems be-
finden sich die Heizflächen zur Raumtemperaturer-
wärmung, deren raumweise Regelung Thermostat-
ventile (vgl. auch Merkblatt 40 „Thermostatven-
tile“) übernehmen.

Werden Sanierungs- oder Energieeinsparmaßnah-
men wie die Nachrüstung eines Wärmedämmver-
bundsystems oder der Austausch von Außenfens-
tern oder Außentüren vorgenommen, so reduziert 
sich der Wärmebedarf mit der Folge, dass die Sys-
temtemperaturen mittels der zentralen Regeleinhei-
ten angepasst werden müssen. In gleicher Weise 
ist im Mehrfamilienhausbereich die Überprüfung 
des eingesetzten Messsystems als Grundlage für 
die Heizkostenabrechnung erforderlich.

Der Trinkwarmwasserbereitung kommt eine be-
sondere Bedeutung zu, da bei einem durchschnitt-
lichen Wasserbedarf von ca. 128 l je Person und 
Kalendertag ca. 40 l hierauf entfallen.

In der Mehrzahl der Anwendungsfälle erfolgt die 
Warmwasserbereitung indirekt über den Heizkes-
sel mit Ladepumpe. Diese wird in Vorrangschaltung 
betrieben. D. h. in der Zeit, in der der Warmwas-
serspeicher geladen wird, steht keine Heizleistung 
für die Raumtemperierung zur Verfügung. Dies op-
timiert die Heizkesselgröße ohne Komfortverzicht.

Bei der Warmwasserbereitung und dem Betrieb 
des nachgeschalteten Verteilsystems ist auch aus 
hygienischen Gründen die Trinkwasserverordnung 
zu beachten (vgl. auch Merkblatt 43 „Warmwas-
serbereitung“). Die Belange von Hygiene und Ener-
gieeinsparung müssen gleicherweise Berücksichti-
gung finden. Bei der bedarfgerechten Regelung der 
Trinkwarmwasserbereitung ist zu beachten, dass 
elektrische Heizbänder oder Warmwasserzirkulati-
onspumpen nicht im Dauerbetrieb eingesetzt wer-
den dürfen.

In Hausgemeinschaften bedarf es der verantwor-
tungsvollen, gemeinsamen Abstimmung über die
Betriebszeiten, damit die unterschiedlichen Lebens-
und Arbeitsgewohnheiten (z. B. Schicht- und Wo-
chenenddienste) Berücksichtigung finden.

Heizflächen

Abbildung 2

Thermostatventil

Abbildung 3
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Die Nachrüstung von solarthermischen Anlagen 
macht es erforderlich, mono- oder bivalente Spei-
chersysteme und Kombispeicher regelungstech-
nisch zu integrieren. Erweiterte Anforderungen stel-
len sich dann, wenn die solarthermische Anlage zur 
so genannten Heizungsunterstützung eingesetzt 
wird.

Aus Gründen des Verbrühungsschutzes werden 
Speichersicherheitstemperaturbegrenzer einge-
setzt.

In Folge der Digitalisierung in der Regelungstech-
nik können lernfähige Regelungen eingesetzt wer-
den, die auch über das Telekommunikationsnetz 
unter Vorhaltung eines Modems zur Fernüberwa-
chung und zur Ferneinwirkung mit Meldefunktio-
nen erweitert werden können. Fernüberwachung 
und Fernbedienung stellen Möglichkeiten bereit, 
die Versorgungssicherheit und die Wartungsinter-
valle zu optimieren. Hierdurch können Reparatur-
aufwendungen und laufende Betriebskosten redu-
ziert werden.

Die jährlichen Inspektionen und Wartungen von 
Heizungsanlagen dürfen sich nicht auf den feue-
rungstechnischen Teil beschränken. Die Kompo-
nenten der Regelungsanlagen sollten bei der Ins-
pektion ebenfalls überprüft werden.

Die digitale Regelungstechnik ermöglicht eine fle-
xible und damit anwenderfreundliche Handhabung. 
Die weiter steigenden Anforderungen an den Ge-
bäudewärmeschutz lassen die Trinkwarmwasser-
bereitung an Bedeutung hinsichtlich des Energie-
verbrauchs gewinnen. In Neubauten sind bereits 
heute die Warmwasserkosten höher als die Heiz-
kosten, sofern die Kostenarten gemäß §§ 7 und 8 
Heizkostenverordnung angesetzt werden.

Zukünftig werden auch vermehrt Gebäude – Auto-
mationssysteme zum Einsatz kommen, mit deren 
Hilfe sich große Teile der Haustechnik – auch mit-
tels Fernüberwachung – zentral steuern und regeln 
lassen. Mögliche Einsatzfelder sind neben Hei-
zungsanlagen auch Schließanlagen, die Be- und 
Entlüftungsanlagen, Verschattungsanlagen und vie-
les mehr.
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